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GUTEN MORGEN

Veränderte
Mücken
an soll aus einerMücke kei-
nen Elefantenmachen, heißt

es immer. Ichwüsste aber auch gar
nicht, wie das gehen sollte. Eine
Stechmückewiegt etwa zweiMilli-
gramm, ein Elefant bis zu vierein-
halb Tonnen. Und dannmögen Ele-
fantenMücken auch gar nicht.
„Wenn sich eineMücke auf den
Hintern eines Elefanten setzt,
wischt er sie sofortmit seinem
Schwanzweg“, sagtWolframRiet-
schel, Tierarzt im Stuttgarter Zoo.
VonwegenDickhäuter, Elefanten
sind nämlich sehr sensibel. Und
hinter denOhren dünnhäutig, da
kannman sie sogar kitzeln. Also,
machen Sie aus einerMücke lieber
keinen Elefanten, bringt nix. Da
gibt es übrigens inMurphy’s Law
einen schöneren Satz. „Behalte die
Mücke imAuge, die Elefanten sol-
len selber auf sich aufpassen“, rät
der professionelle Schwarzseher.
Murphy sagt aber auch: „Du kannst
vielenmanches undmanchen alles
erzählen, aber nichtMami.“

M
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 1 92 22
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

NOTDIENSTAPOTHEKEN
Jeweils von 8.30 bis 8.30 Uhr:
Mittwoch: Lilien-Apotheke, Dies ist ein
Testtext zum testen. Und noch einer,
weils so schön war.
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SCHWANDORF
KMK-TAGE

Theatertruppe
gestaltete Abend

mit vielen Lachern.
➤ SEITE 31
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BÜHNE
Rockmusiker

überzeugte
Publikum.
➤ SEITE 34
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MORGENS MITTAGS ABENDS
7° 16° 11°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

05:29 Uhr
20:47 Uhr
02:29 Uhr
14:20 Uhr

Letztes Viertel
(ab 20.5.: Neumond)

0%
15,3
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WETTER
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INHALT
SCHWANDORF S. 29 BIS 34
WACKERSD./STEINB. S. 35
SCHWARZENFELD S. 36
NEUNBURG S. 41 BIS 43
NITTENAU S. 44 BIS 46
STÄDTEDREIECK S. 51 BIS 54
REGENSBURG S. 37
AMBERG S. 26
JUNIOR S. 28
SPORT IN DER REGIONS. 20 UND 21
WAS?WANN?WO? S. 25
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WER WILL UNS?

Gabriele und Lu-
zifer sindwegen
einer Allergie der
ehemaligen Be-
sitzer im Tier-
heim. Sie sind
ein allerliebstes
Pärchen.Die
beiden suchen
zusammen ein
neues Zuhause.

Bisher waren sie reineWohnungskat-
zen. Nähere Infos gibt es im Tierheim
Schwandorf, AmSollring 11, Tel.
(0 94 31) 6 16 06.Öffnungszeiten:
Mittwoch und Samstag jeweils von 14
bis 17 Uhr. Infos im Internet: www.tier-
schutzverein-schwandorf.de
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HEUTE

Bonifatius, Christian, Iso, Karsten

NAMENSTAG

WACKERSDORF. Ein vermisster Tau-
cher ist tot aus demMurnersee gebor-
gen worden.Wie die Polizei am Sams-
tag mitteilte, war der 44-Jährige aus
dem Landkreis Kelheim am Freitag zu
einem Tauchgang aufgebrochen und
nicht zurückgekehrt.

Am Samstag, 12. Mai, gegen 9 Uhr
ging bei der Polizei die Mitteilung
über den vermissten 44-Jährigen ein.
Der Mann war nach Angaben der An-

gehörigen am Freitag, mit seinem
Fahrzeug zum Murnersee gefahren,
um dort zu tauchen. Seither konnte er
nichtmehr erreichtwerden.

Alarmierte Kräfte der Polizeiins-
pektion Schwandorf fanden das Fahr-
zeug des 44-Jährigen, einen Mercedes
Vito, schließlich im südwestlichen
Bereich des Sees. Im See, rund 100Me-
ter vom Ufer entfernt, bemerkten die
Beamten einen leblosen Körper. Kräf-

te der Feuerwehr, die mit einem Ein-
satzboot ausrückten, bargen den Tau-
cher. Der Notarzt konnte nur noch
den Tod des 44-Jährigen feststellen.

Daraufhin nahm die Kriminalpoli-
zei Amberg die Ermittlungen vor Ort
auf. Wie die Polizei mitteilte, handelt
es sich wohl nach dem derzeitigen Er-
mittlungsstand um ein Tauchunfall-
geschehen. Bislang deutet nichts auf
ein etwaiges Verschulden Dritter hin,

so die Angaben der Polizei. Die Er-
mittler bitten nun um Hinweise aus
der Bevölkerung.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Zeugen, die den Taucher oder den
silber-beigenMercedes Vitomit Kel-
heimer Zulassung im Bereich Rauber-
weiherhäusl, Grasweiher, gesehen ha-
ben, sollen sichmit der Kriminalpolizei
Amberg unter der Telefonnummer
(0 96 21) 89 00 in Verbindung setzen.

Taucher trieb leblos auf demMurnersee
POLIZEI 44-Jähriger aus dem Landkreis Kelheim starb vermutlich bei einem Tauchunfall / Polizei sucht Zeugen

LANDKREIS. Bayern ist das elfte Bun-
desland, das die Rauchmelderpflicht
für Wohnungen einführt. Im April
hat das Landtagsplenum mit den
Stimmen der CSU-, der FDP- und der
SPD-Fraktionen die Gesetzesinitiative
beschlossen. Da jubelten die Feuer-
wehrler im Landkreis Schwandorf.
Doch für Kreisbrandrat Robert Hein-
fling hat die Rauchmelderpflicht
auch einen faden Beigeschmack: „Es
ist traurig, dass man ein Gesetz
braucht, mit dem man die Bevölke-
rung zu ihrer Sicherheit zwingt.“

Heinfling kämpft seit den frühen
90er-Jahren dafür, dass die Menschen
in Stadt und Landkreis einen der klei-
nen, lauten Lebensretter an ihren
Zimmerdecken befestigen. Damals
wurden Rauchmelder in privaten
Wohnungen modern. „Wir haben
schon Überzeugungsarbeit leisten
müssen“, sagt Heinfling. Leichter ge-
tan haben sich die Feuerwehrler im-
mer dann, wenn Brände Menschenle-
ben forderten: Im Januar 2001 etwa
starb ein 56-jähriger Schwandorfer in
seiner Wohnung in der Steinberger
Straße an einer Rauchgasvergiftung.
Ein Jahr später verlor ein Familienva-
ter in Tegernheim seine Frau und die
vier Kinder. „Hätten die einen Rauch-
melder gehabt, wäre das wahrschein-
lich nicht passiert“, sagt Heinfling. Be-
richtete die Presse über die Todesfälle,
kauften mehr Menschen Rauchmel-
der als zuvor.

Angst, dass die Batterie versagt

Über die Argumente der Kritiker
kann er nur den Kopf schütteln: Die
einen stören sich an der Optik der
kleinen, oft weißen Dose an der Zim-
merdecke, die anderen befürchten die
Probleme mit der Batterie im Rauch-
melder. „Dabei hält die Batterie unge-

fähr zwei Jahre lang. Wenn sie leer
wird, piepst der Rauchmelder laut, bis
eine neue eingelegt wird“, kontert der
Kreisbrandrat. Und für den, der
glaubt, dass die Batterie längst leer ist,
gebe es oft auch eine Prüftaste am Ge-
rät selbst. Die signalisiert Funktions-
fähigkeit – und vertreibt Ängste.

Wann in Bayern die Rauchmelder-
pflicht für private Wohnungen
kommt, steht noch nicht fest. Fest
steht aber bereits, dass die gesetzliche
Rauchmelderpflicht zunächst nur für
Neubauten gelten soll. Für Altbauten
soll es eine Übergangsfrist geben.

Kontrolliert bald der Kaminkehrer?

Wie die Rauchmelderpflicht im De-
tail umgesetzt werden soll, steht aller-
dings noch nicht fest. Auch Kreis-
brandrat Robert Heinfling ist ratlos.
Die Aufgabe des „Kontrolleurs“ könn-
te womöglich der Kaminkehrer über-
nehmen, glaubt er. Doch bislang be-
suchen Kaminkehrer nicht jedes
Haus – die, die mit Fernwärme hei-
zen, zum Beispiel nicht. Heinfling
sieht auch ein „Versicherungsprob-
lem“ auf die Menschen zukommen,
die sich trotz der Pflicht immer noch
weigern, einen Rauchmelder zu ins-
tallieren: „Womöglich zahlen Versi-
cherungen in Zukunft weniger, wenn
jemand keine Rauchmelder im Haus
hat“, betont er. „Die sind kreativ.“

Doch auch manche Wohnungsbe-
sitzer und Mieter sind erfinderisch,
wenn sie sich für einen Rauchmelder
entscheiden. „Sie legen den Rauch-
melder lieber auf ihren Schrank, als
ihn an der Decke zu befestigen“, sagt
Heinfling. Im Ernstfall ist das fatal:
Denn auf die Oberseite das Schranks
steige der Rauch meist erst später als
an die Zimmerdecke.

Indes versucht Robert Heinfling,
auch Zuhause ein Vorbild zu sein: In
seinem Haus hat er sieben Rauchmel-
der an die Decken geschraubt – im
Schlafzimmer, in seinem Computer-
zimmer („von dort könnte eine Ge-
fahr ausgehen“) und in möglichen
Rettungswegen. „Ich halte mir die
Fluchtwege frei“, erklärt Heinfling.

DenMenschen im Landkreis rät er,
sich möglichst bald mit Rauchmel-
dern einzudecken – noch bevor der
Ansturm beginnt.

Rauchmelder:
Wer soll den
Einbauprüfen?
BRANDSCHUTZDie Lebensret-
ter sollen fürWohnungen
jetzt Pflicht werden.Wie
das umgesetzt wird, ist noch
unklar. Kreisbrandrat Ro-
bert Heinfling hat eine Idee.
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VON BETTINAMEHLTRETTER
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EINKAUF UND MONTAGE

➤ Rauchmelder kosten wenig, bringen
aber im Ernstfall viel: Wer 15 bis 20 Euro
pro Stück ausgibt, sagt Kreisbrandrat
Robert Heinfling, kaufe normalerweise
gute Qualität.Wichtig seien die VDE-
oder CE-Zeichen auf den Geräten, die
signalisieren, dass der Hersteller die
DIN-Norm eingehalten hat.

➤ Montiert werden sollten die Rauch-
melder laut Montageanleitung, da die
Installation typabhängig ist. Generell
sollten sie an der Zimmerdecke und in
der Mitte des Zimmers angeschraubt
werden. Ist das nicht möglich, sollte ein
Abstand von zehn Zentimetern von den
Wänden eingehalten werden. (bm)

WACKERSDORF. Ausgerechnet wenn es
um eine gute Sache geht, macht das
Wetter den Wasserskiläufern und
Wakeboardern am Steinberger See
einen Strich durch die Rechnung. Die
Round Tabler aus Weiden, Amberg,
Regensburg und Schwandorf trotzten
aber der kühlen Witterung und dreh-
ten auf der kleinen Wasserskianlage
bei einer Rundenlänge von 500 Me-
tern am Steinberger See mit einer Ge-
schwindigkeit von 25 bis 27 Stunden-
kilometern, eingekleidet in Neopren-
anzügen, ihre Bahnen.

Neulinge bekamen von den Profis
Unterstützung und erhielten Hilfe.
Dabei stellten alle Fahrer ihre sportli-
che Aktivität in den Dienst einer gu-
ten Sache und spendeten für jede an-
gefangene Runde einen Euro an den
Verein zur Förderung krebskranker
und körperbehinderter Kinder e. V.
(VKKK) in Regensburg. Zum sechsten
Mal fand diese Benefiz Veranstaltung
am Samstag auf der WildWakeSki
Anlage statt.

Nach der erfrischenden Fahrt ging
es ab unter die warme Dusche. Dieje-
nigen, denen es zu kalt war, bei 17

Grad Wassertemperatur Steinberger
See oder es nicht wagten sich auf die
Bretter oder das Board zu stellen, leis-
teten mit dem Verzehr von Kaffee
und Kuchen einen Beitrag. Alle Erlöse
kommen den VKKK zugute. Als
Schirmherr Landrat Volker Liedtke
erschien, zeigte sich auch das Wetter
mit Sonnenschein versöhnlich. Liedt-
ke begrüßte die Initiative der Round
Tabler am Steinberger See.

Die dritte Vorsitzende des VKKK
Irmgard Scherübl dankte Round Tab-
le 185, dass die Mitglieder trotz des
schlechten Wetters ihre Benefizak-
tion veranstalteten und sagte, dass das
gespendete Geld bei einem Segeltörn
mit 28 14- bis 25-jährigen Jugendli-
chen im Ijsselmeer Verwendung fin-
den wird. Abschließend sprach der
Präsident von RT 185 Schwandorf Dr.
Jochen Glamsch seinen Dank allen
Teilnehmern und besonders Steffen
Wild aus, der den Organisatoren die
WildWakeSki-Anlage wieder kosten-
los überließ. Das Kopf an Kopf Ren-
nen im Rundenwettkampf zwischen
den Round Tablern aus Schwandorf
und Weiden entschieden die Weide-
ner mit 330 Runden und einem Vor-
sprung 60. Hierfür bekam Weiden
den Wanderpokal zum dritten Mal.
Insgesamt drehten dieWassersportler
auf Brettern 630 Runden. 2011 kamen
3 200 Euro an Spenden für den VKKK
zusammen. (szd)

EiskaltesVergnügen
für eine gute Sache
BENEFIZDieMänner des
Round Table sind hart im
nehmen und sprangen für
den VKKK insWasser.

Der 1. Vorsitzende von RT 185 Schwandorf Dr. Jochen Glamsch zeigt wo
es langgeht.


